
.sen ©awös8ss*(i»» Q
. — SsnfltagS miilTtU.Hatei®«*sa**i[s4ä.

CO' _ tjyjnüüB j.«m  S«Ä®.Urrstzs- av -Kote. tl »on « ,m «iitl » rei » l « « 8
pro Quartal , durch die Post I ».
,a,eu i Mark , o Pfennig atn*

Bestell,°Id.
Suleratennrei » 10 Pf », fas

die igespaltene Zeile.

Llatt für den Jntkr-Faunus-Kreir
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Kr. 385
Laugtusch » aIbachs  SamStag , 18. Dezember 1915. 56. Jahrg.

AEcher « fff.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
k» gebt Ihnen in den nächste» Tagen rin Erlaß des Herrn
jlerS über die Jnlandlegitimierung ausländischer Arbeiter
Zie wollen sich mit bestenB-stimmuvgen bekannt machen
!°ü* dort solche ausländische Arbeiter beschäftigt sind, die
mng der ArbettSverträge und LegitimarionSkarten für

6veranlassen. Ob und mit welchem Erfolge die» geschehen,
«ist biS zum 15. Februar 1916 zu berichte«. Fehl-
t >st für die Poliz-iverwaltuugen, in deren Bezirken keine
lid-.fchen Arbeiter beschäftigt stad, nicht erforderlich,

h, den 13. Dezember 1915.
Der Königliche Lardrat.

J . B. : Dr. Jngeuohl,  KretSdeputierter

die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft: Kriegsgefangenen -Kilfe.

Interest« einer genauen Urberstcht und einer geregelten
rtätigkrit ist es erwünscht, da,; die Namen von möglichst
« Gefangenschaft Materien Deutschen in den Kartotheken
ate  fü" kriegSgefangene Deutsche* enthalten sind. ES ist
«e», daß e» noch eine Reihe von kriegSgefangene»

gibt, deren AufkvthaltSort den Angehörigen bekannt
aber noch nicht bei den zuständigen Stellen gemeldet

W ersuche daher ergebenst, mir die Namen der im Unter«
^ heimatberechtigten Gefangenen nach unteren abge-
Muster alsbald mitzuteilen und dabei zu bemerken, ob

"gehörigen des betr . Gefangenen bedürftig
vsn oiejeo} Falle hat sich die „Hilfe für kriegSgefangene

m Wiesbaden bereit erklärt, den Gefangene» mit
Uebetzgabe« in dauernde Unterstützung zu nehmen,

bekannte Veränderung in der Adresse der von Ihnen
Gefangenen ersuche ich mir stet» mitzuteile«.

We: - . - . Vorname : . .
. Erkeun.-Nr. . .

. . . . 18 . . in . . . .
.aus.

am

» Batl . Nr . . .
Komp. Battr . : . . .

br'effe':
^lnnee . . Armee-Korp» . . Division

albach, den 26. November 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.
* *

wiederholt veröffentlicht.
8 Mitteilungen über Kriegsgefangene in meinen

M ), den 16. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr . Jngeuohl,  Kreisdeputierter.

von

An die Wolizeiverwaltungen des Kreises.
Im Mai d. Js . hat in einem Haushaltungswarengeschäfte,

in dem Spielwareu , Zündbüuber, Amroror und Knallkörper,
die unter dem Namen Liliput - Munition in den Verkehr
kommen, verkauft wurden, eine Explosion dieser Knallkörper
stattgefundeu, wodurch Personen schwer verletzt wurden «. Sach¬
schaden angerichtet worden ist.

Die Herren Minister für Handel und Gewerbe und de»
Jnnsrn habe» deshalb Veranlassung genommen in einem Er¬
lasse vom 31. November cr. darauf hinzuweisen, daß dev Ver.
kehr mit solchen Knallkörpern unzulässig ist

Langenschwalbach, de» 15. Dezember 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Die Verfütterung von Roggenschrot an
Jungvieh, Mlchkühe und Schweine.
Die Reichsfultermittelstrlle hat der Landwirtschaft größere

Mengen Weizen oder Roggensch-.ot sowie Weizenuachmehl zur
Fütterung von Rindvieh und zur Schweinemast zur Verfügung
gestellt. Diese» Schrot wird den Landwirte» durch die zustän¬
dige» Kommunalverbände (Landratsämter ) überwiesen und soll
hauptsächlich zur Erzeugung von Milch »nd möglichst
großer Menge « von Schweinefleisch,  sowie zur Füt-
terung von Jungvieh unter 1 Jahr  verwandt werden.

Trockenstehende Kühe, Jungvieh im Alter von 1 bi» zu 2
Jahren und nicht säugende Futterschwrine müssen mit den we¬
niger wertvollen sebst erzeugten Futtermitteln ernährt werden.

An Milchkühe  und an unter 1 Jahr altes Jungvieh
können täglich etwa 3—4 Pfund Schrot, vermischt mit anderen
Futtermittel », wie zerkleinerten Rüben, Spreu usw gegeben
werden. Au « rquellen de» Schrotes mit he.ß-m Master ist
zweckmäßig.

Schweine und Jungvieh sind in den ersten Lebeusmo-
«ateo, als Vorbereitung zur Zucht oder Mast, reichlich
mit eiweißhaltigen Futtermitteln zu ernähren . Nur rasche
Mast ist nutzbringend. Langsame Mast ist Futterver-
schwendung.

Zur Schmllmast ist die Verfütterung von eiweißreichen Fut¬
termitteln (Fischmehl, Fleischfuttermehl, Magermilch) unerläßlich
(Fischmehlfüttrrung verhütet Steifwerden der Schweine)

Man kann auch mit Kartoffel» und Roggeuschrot allein
Schweine mäste», doch bedeutet die» nur halbe Futterverwer-
tung und daher doppelten Zeitaufwand ; diese FütteruugSart
ist deshalb nur in zwingenden Notfällen gerechtfertigt.

Bei Berfütternng nachstehender TageSgabeo (für ei» Stück)
gelingt es, gesunde Ferkel in 5—6 Monaten von 20 Kg. Le¬
bendgewicht (Gewicht eine» 10 Wochen alten Ferkels) auf 100
bi- 110 Kg. Lebendgewicht zu bringen.

Tagesfuttergaben für Mastschweine.
Beginn der Mast im Alter von 10 Wochen.

1. Täglicher Jutleröedarf für 1 Stück in den ersten
zwei Mastmonaten (50—55 Tage) :

«ntweder:
1 Pfnnd Roggenschrot, 100 g Fischmehl,

200 g Fleischfuttermehl, 6 Pfund Kartoffeln;



2 Pfund Roggenschrot "200  8 Fischmehl
1' /« Liter Magermilch, 2 Pfund Kartoffeln,

1 Psund Roggevschrot" ,'bO 8 Fleischfuttermehl.
2 Liter Magermilch, 4 Pfund Kartvffe .

2 Täglicher Jutteröedarf für 1 Stück während des
3 und 4. Wastmonats (50- 55 Tage) :

entweder:
IV, Pfund Rozgenfchrot, 100 g FisÄmehl, ^
200 g Fleifchfuttermehl^ ^ O Pfund Kartvffe ,

3 Pfund Roggenschrot, 100 g
l 1/, Liter Magermilch, 5 Pfand Kartoffel» ,

oder:
1 V 2 Pfund Roggenschrot , 200 g

2 Liter Magermilch, 10 Pfund Kartoffeln.

S Fügttch-r ?uticr6cSatf für l K.ü« d°-
Ws M - llmonal - (50- 55 1 «««) :

entweder:
oi / srifunb Roggevschrot, 150 g F schmehl,

oder:
5 Pfund Roggenfchrot. 100 g Fischmehl.

5 Pfund Kartoffeln;
oder:

2 ' /« Pfund Roggenschrot, 100 8 F̂ mchl,
2 Liter Magermilch, 12 Pfund Kartoffel .

. «Jetll «, . 6. ®.sSt. (BW - Eamtuch .,
traa-etat der den Reichskanzler ermächtigt, 10 Milliarde

®es. b« « --»»- Ms » i« mach« .
abend vomtzauptaurfchuß de- Reichstags ohne Widerfpr«̂
angenommen. _ _ _ ____

* 0T>«u rt «h  16 Derbr. (WTV. Nichtamtlich.) Mag,di
Mailand, 6 ßUg  Zaziki : Die RückzG

bewegunĝder Wii -rt-° scheint b« ndet̂ D^ Deutfchea ri

SÄ » Ä ;?0r s"ÄM
Alliierten raue« in der Umgevnng von ertasten SalaÄsÄfisjs- 'äsrÄÄSiSJvÄBriss SWSMÄ
werde fortgesetzt. D e 2. g / Y ^ Die Trupp» tablieb werde Saloniki fowrt  vertanen, w*  «
Mittelmächte die griechische Grenze äversch eüen.

. «osia  16 . Dez. (WTB Nichtamt.) Meldung dr U

pesche de» Reutervertreter« in Salonm. wo ^
daß der Ob«rkommandant der sranziMMc | füt  ^
pen an di« Soldaten einen P aetötete« B«lg«a
gefangenen Bulgaren, 3 Frank«^ Deutsch"

äSsgÄSSrf
hält, wurde von der englisches Preff- um-ror ,
um die französische KeiegSmotal nicht bloßzusteuen.

*
Wird veröffentlicht.

"‘tSSSfä*  — 32 bt:8-r
- °ns-« w->b°ch. d-- 10.

Z. B. : Dr. Jngeno  hl , Kreisdeputierter.

Der Weltkrieg.
SB. T.B. Grob-! Ha«pt,«ar»-r, 17. Dezbr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich»on ArmmtiereS stieß selten #«

•ine kleine englische Abteilung überraschend bis in einen un
strer Gräben"vor und zog sich in unserem Feuer wst er zuruck

Weiter südlich wurde ein gleicher Versuch durch

" “ ww» (8eMtltatist.lt bei °i->s°ch »»Mi ---'
Wetter-ms schwächereA-twerie-, H-»dg--»°t-»- »»d
kämpfe an einzelnen Stellen beschrankt.

¥ Oestlicher Kriegsschauplatz.

StatHH» m  E-n-ralseldm-rsch-llS»• ,
^ RMche Angrisse Mische» Nar-S,.t ,, «d früb morgens unter erheblichen Ber.

N7 m *e« b° - «»'--er S .. MNS
120 Manu bliebe« gesäusen l« unserer Ha«

Heeresgruppe de- G-« -Mdm-r,ch-i» P - i »i °» L-°»° ldvon Bayern
und

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bijelopolje ist im Sturm genommen. Ueber 700 Ge'

fangene sind eingebracht.' u Oberste Heeresleitung.

- Ir 1 Ha'«6'5Ä?.AÄTSSÄi’SSrÄÄÄ
Vermischtes.

daß auf den Salome - Inseln 4000 Lt «a J
feine der Dürre verhungert sind. Ganze m
kert, niemand begrabe die Toten. . meldet

* Berlin,  16 Dez. Der «Ber ^ zwei'
Laaa - Wilsoa heiratet  am Samstag. Gv g'° »
matische Festeste«, sodaß die Vertreter seindlicher
gleichzeitig eingelade« sind.

Die Bereitung von Kuchen.
* Berlin.  16 . Dez. (WTB- Nichtamtlich) „

stellung von Suß ' gkeiten  ^
Verordnungen bezwecken eine -8 1 ^ie 0£

JSSTäWiTA .̂
über die Zusammensetzung ot» . , e„ i»

Ärt » ; d>°

S SSÄfS
pulver gestattet, Hese wird verboten. Die *
an sich von der Verordnung nicht betroffeu.^ ^ ^
von Teigen und Maste«, die J *JL “ » rt# **
hergestellt sind, wird aber ur Aw ^ ltch ßebttf*e'
Für Keks-, Zwieback-, H°«ig' . W {' lbe  obet
die von der Reichszetretdestelle mit Getre ^ _
liefert werben, gelten die ^ AA ^ treidesteÜe«■
vicht, da mit ihnen von der dteichSg §
liche Abmachungen getroffen worden sind-
Bcbnuna gestattet de« gewerblichen Betrieb «
keitr« vertrieben und hergestellt werden, f . . ^
uue uuch dw Hälft- der J Ä«
arbeiten, die sie vom 1. Oktober iui
1915  bierz« verarbeitet haben. Milch, ^
™ru *.««*.» *2£ *tztSi *.

Kckokolade nicht verwendet werden. ettP,,

ne? eine » «« cb“un« f b*' ^ ZCe ^übec m



pichen Bedarfes, insbesondere Nahrung »- und Futtermittel
ß« Art sowie rohe Natuverzeugnisfe, Heiz- und Leuchtstoffe,
Wgemlttel oder Gegenstände deS Kriegsbedarf» nicht angezeigt

. eingefordert werde« dürfe«.

Lokales.
*) ja « ,e >»sch>» ai »»« ch, 17 . Dezbr . (Schöffensitzung  b . 15. er .)

Ule Landwirtin LinaB. zu Rückershausen ist angeklagt im November
1 Js. unbefugt beschlagnahmten Roggen beiseite geschafft und diesen
Kggm mit Hafer gemengt und geschrotet zu haben, um das Gemenge
WPferdefutter zu verwenden. Die Angeklagte wird in vollem Um-

Di« schuldig befunden und zu einer Geldstrafe von 50 Mk. verurteilt.
E - x die Rücksicht auf die bisherige Unbescholtenheit der Angeklagten

lt bas Gericht davon ab, aus Gefängnisstrafe zu erkennen. — Die
„ine MathildeH. aus Wiesbaden hat sich im Herbstd. I . einige Zeit
jy Langenichwalbach aufgehalten, sich als Krankenschwester yusgegeben
md eine Reihe von Ztmmervermietern um die Zeche geprellt. Da die
Wllagie trotz ordnungsmäßig erfolgter Ladung nicht erschien, so
«de beschlossen die Sache zu vertagen und die Angeklagte zum neuen

jletmin polizeilich vorführen zu lasien.
$ I *) — (Postverkehr .) Am 19. (Sonntag) ist der Paketschalter

»U 8Uhr abends zur Annahme von Paketen geöffnet. Ferner findet
«iePaketbestellung nach Bedarf wie an Werktagen statt.

) — Anstelle des nach Schadeck versetzten Herrn Pfarrer Thiel
«Egenroth ist Herr Pfarrer Färber  von Bleidenstadt zum Kreis»
schulinspektor  hiesigen Bezirks ernannt worden.

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

Fortsetzung.) (Nachdruck verboren.)
s ' Er erhob sich und verließ das von dichtem Tabaksqualm er-
Iflie Gastzimmer. Einer der Fischer mußte wohl eine Be-
|*erfmig über ihn gemacht haben, denn er hörte ein dröhnendes
'* "hier aus rauhen Kehlen, so wie sich die Tür hinter ihm

hlossen hatte. Das Blut stieg ihm in die Schläfen, und
i Augenblick war er in Versuchung, umzukehren. Dann aber
lte er über seinen Zorn. Was lag schließlich daran? In

mm Augenblick konnte er wahrhaftig schon darüber erhaben sein,
ein paar Fischer und Matrosen über ihn lachten oder nicht.
Die Tür des Zimmers, das er aussuchen wollte, war ge-

osseu. In der Annahme jedoch, daß sich in dieser Jahreszeit
besonders an einem Tage wie dem,heutigen kein Mensch
West Down Beacon verirrt haben konnte, öffnete er und

Ute eintreten.
Sofort jedoch bemerkte er, daß seine Vermutung ihn betrogen

Zwei Herren hotten, miteinander im Gespräche, vor dem
nm gesessen, die sich bei seinem Eintritt erhoben und in nicht
lngem Staunen und in nicht weniger großer Bestürzung auf
blickten, denn er auf sie.
Der eine war Leslie Vonles, der andere John Fermor.
Die Situation war entschieden komisch. Wolfgang verspürte

u leisen Lachkitzel, als er in die Gesichter der beiden blickte,
lsut sie auch sonst sich zu beherrschen wußten, diesmal waren
Schrecken und die Ueberraschung zu groß gewesen. Fermor

alle Farbe verloren, und Voules retirierte sogar hinter einen
, als fürchte er, daß in jedem Augenblick ein paar Polizisten

raten könnten.
Das gab Wolfgang ein Gefühl der Ueberlegenheit, da» auch

>«lange seiner Worte zu erkennen war, als er sagte:
»Guten Abend, meine Herren! — Ich hoffe doch, daß ich
störe? — Aber Sie haben nicht die mindeste Ursache, sich zu

fähigen. Ich komme ganz allein und hatte, offen gestanden,
' einmal eine Ahnung, daß ich Sie hier finden würde. Ich
" das Zimmer vor Stunden benutzen, und da mich der Lärm
r Gaststube vertrieb, wollte ich hier nur eine Zigarre

5en- — Im übrigen bleibt alles genau bei dem, was wir
Machst verabredet haben."

beiden Amerikaner hatten sich in hellem Erstaunen an»
und beobachteten nun mit nicht gerade sehr geistreichen

Nsrn, wie sich Wolfgang, unter dessen Schnurrbart es ver-
llrfl zuckte, einen Sessel an den Kamin heranschob und sich

lässig übereinander gescblagenen Beinen niederließ. Dann
er sich Zigarre an, während die beiden immer noch da

M blieben, wohin sie sich bei seinem Eintritt begeben; es war.
Mfo ti sie es für unmöglich, daß nun nichts weiter erfolgen sollte,
.^bules war der erste, der seine Fassung wieder erlangte,an, wngsam um den Tisch herum und rückte sich ebenfalls

an den Kamin.
igestattenI"  sagte er und ließ sich neben Wolfgang nieder.
Me, daß wir Sie nicht aus diesem Zimmer Vertrieben haben?'
dgmig lachte. . .
Epkr nicht im geringsten! — Es ist ja Platz genug da für
f®*' und außerdem hatte ich nicht mehr Anrecht aus den

gegen Fermor gewendet, der ihn finster betrachtete,

den der

Die

** fort:"
*$3olti«n Sie sich nicht setzen? — Sie scheinen von memem

Besuch nicht gerade sonderlich erbaut.'
Der kleine Mann machte ein grimmiges Gesicht und faßte

unwillkürlich in die Tasche. Aber er zog die Hand sogleich wieder
zurück und setzte sich wirklich wie sein Gefährte neben Burkhardt.

„Reizen Sie mich nicht,' knurrte er. „Sie sind in unserer
Gewalt.'

Jetzt lachte Wolfgang hell auf.
„Sie scherzen, mein Freund! — Ich in Ihrer Gewalt? Bei

meinem Eintritt hatte ich eher die Empfindung, als befürchteten Sie
das Gegenteil. Was hätten Sie wohl gemacht, wenn ich ein halbes
Dutzend Polizisten mitgebracht hätte? — Ich denke wohl, daß
wir uns dann an einem anderen Orte ein Rendez-Vous hätten
geben können, als auf den zugigen Klippen draußen.'

Fermor machte eine großartige Handbewegung, die wohl seine
Verachtung gegen jede Gefahr ausdrücken sollte, zeigte aber doch
eine ziemlich verlegene Miene. Voules machte ihm ein Zeichen
und sagte höflich gegen Burkhardt:

„In der Tat, wir glaubten wohl einen Augenblick an eine
derartige Ueberrumpelung. Und ich habe Sie wegen des unge¬
rechten und übel angebrachten Verdachtes um Entschuldigung zu
bitten. — Wenn Sie uns das nicht weiter Nachträgen, so habe
ich eine Bitte an Sie. Provozieren Sie meinen Freund Fermor
nicht; er hat ein etwas zu hitziges Temperament und läßt sich
leicht auf Streitigkeiten ein.'

Die Sache begann Burkhardt im höchsten Maße zu be¬
lustigen. Es kam ihm vor, als säße er zwischen zwei Clowns, die
ihm zu Gefallen ein Puppeuspiel inszenierten. Dabei vergaß er
vollkommen, wie verhängnisvoll seine Rolle in diesem Spiel war.

„Aber ich habe durchaus nicht die Absicht, den Herrn heraus¬
zufordern," erwiderte er Voules. „Ich bin ebenfalls kein Freund
vom Streiten, und namentlich hier im Hotel könnte das Unan¬
nehmlichkeiten zur Folge haben. Wir können uns ja hier sehr
friedlich unterhalten, bis die verabredete Stunde gekommen ist.
Noch einmal sei Ihnen versichert, daß keine schlechte Absicht mich
schon so früh nach West Down Beacon gebracht hat. Ich bin
bereits seit dem Morgen hier, und zwar nur deshalb, weil ich
der Aufmerksamkeit und Ueberwachungdes Detektivs Bernardi,
den Sie ja ebenfalls kennen gelernt haben, entgehen wollte. Das
mag Ihnen den letzten Zweifel nehmen. Im übrigen steht es Ihnen
ja frei, das Terrain zu rekognoszieren und sich zu erkundigen, ob
, r etwa Begleiter gehabt habe."

(Forts tzm-s folgt.)

Meiner werten Kundschaft io Langenschwalbachund Um'
gebuvg zur grfl. Kenntnisnahme, daß in Folge meiner EUbe'
rufuug- mein Geschäft 1767

nur Sonntags geöffnet ist.
Carl Roedel , Photograph.

Skunks Hfr Juchs ^ Hpoffurn

Hitz Sonntag , bei 19. Dezbr.,
Nachmittags  geöffnet.

Pelz waren
Die sicherste Gewähr für

vorteilhaften Einkauf
gute Qualitäten

bei bester Verarbeitung
höchster Preiswürdigkeit

unübertroffener Answahl
bietet Ihnen

das Pelzwaren -Spezialliaus

Leonhard , Miilz ,
IFrrttififiirf fl  Roßmarktlb , Tel Hansa 4297

KatharinerPforte 2a, , „ 332
Fabrik : Offenbach a . M ., Frankfurterstr . 45, Tel . 8

Jeh ♦ Maulwurf ^ Wisaur

Für Erdarbeite » u. Steine-
drechen am Villenneubau in
Langenschwalbach werden noch
rivigeLeute
rvgenommen. 1825

Bauunternehmer Kaiser.

Stroh  zu
kaufen gesucht.
1815 Näh. Exp.

kasM.«g»jsgo§̂asezrviK.



Familim-Unterstutzungen
(Irb Sam- Iag >» Empsava>»
,833 5 « iBoaWroL

2. Gabcnverzeichnis
sü, die Befcheeruvg in der Kleinkinderschule.

Von:

* “ ®ä , - (« « » - « * <«•
„ V 2 Nachttteidche- 2 Mädchenhosen. 3 Schürzen.
Frak Waldeck: 12 Mützchen. 3 thttel, « Cravatten, 24 Taschen-

Louis Wöller̂ Mützen. 3 Knabenschürzr», 2 Leib und Seel.
Uaae»avnt : 12 Bilderbücher.

6 Paar Strümpfe.
6 » nabevfchürzen, 1 Spiel . ^

Stl Kling : 1 Düte A.pfel und Nüsse. 6 Becher, 6 Löffel und
® ' Gabeln, Bleistift«, 7 Paar Stauchen.
Frau Debusmanv : 2 Röckchen

Uegenannt :̂' Q Kleidchens 2 Paltin , 6 Fleißknäul, 1 Schaukel

Frau EnderS:
„ Breiter:
„ Fuhrmann:

Bekanntmachung.
Für die mit ihrer Getreideablieferung an hie  Stadt vH

rückständiarn Grundbesitzer wird Termin  auf Montag , de»
80 d. Mts -, Mittags 1 Uhr, festgesetzt. Die AMeserurg«.
folgt, wie seither, im Lagerhaus de» Frau I . Marxheimer 8».

Termin ist pünktlich «inzuhalte«. Die Säumigen werde»

_ Die Solizeiverrvallung.
Bekanntmachung 1

Der Verkaufspreis :
a) für Erbsen  wird auf 50 Pfg.
b) für Bohnen  auf 54 „

per Pfund festgesetzt.
Langenschwalbach, den 14. Dezember 19 l 5.

1820 8 %je Sol,ze,Verwaltung

Schaukel, 4 Baukasten.
3 Mark.
1
1
3
1
0,50
1
1
3
1
1
1
0,50
3

Weidenseller:
„ Ernst:
„ Scheuerman« :
. Htes:
„ Reinhardt:
* Pfarrer Rumpf:
„ Hermann:
„ Knab:
H Sommer:

Ungenannt:
Frl . Meister:

Ferner wurde»

ceai &etttt^ , jww (mWo1|  z « Ua, -°, °ckch<a,
,9 20 Sch» !-- . S6 li? 8
Hose«, 3 Sportanzüge , 17 Blusen, 18 Schurzen, 18
Paar Strümpse . . ^ »

Allen freundlichen Spendern herzlichen Dank, besonders
m«  M l. ll°L °°

Die Vorsitzende: Frau Dr . Jngenohl.

von Frauen und Jungfrauen dev Stadt

Stabtvcrorbncteuwahl.^
Die Wähler der 2. Abteilung werde« zu einer

Besprechung überd.StadtvcrordnetenwH
auf Sonntag , den , 9 d »I - , «b . ad. S-/, i. d,>

Gasthaus „zum Lindenbrunveu", und die Wähler der 3, Ab¬

teilung auf Sonntag , den 19. d. Mts , Absuds 8 k Uhr,

in e. Wau. ^

Bestellungen auf
Glück wun sch karten

mit Wamenseindruck
werden bis zum 22 d. Mts . erbeten.

Buchdruckerei Fr . Wagner .̂

Ia Kaltschlag-Oel
p, Schoppen 1.80 M.

feinstes Salatöl
p. Schoppen 2 Mark

solange dev Vorrat reicht, bei
Ludwig Kyerle,

1834 Adohstraße 13,

Kirchliche Anzeigen
für Sonntag , 19. Dezbr.

10 Uhr : HsuptzotteSdienst
Herr Pfarrer Rumpf

Der NachmittazSgoUkkdleH
fällt aus . .

Bon 2— 3 Uhr : flittbetgcWr
dienst.

f
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Selten günstiges Angebot
zu Weihnachts Geschenken passend ,

Weiße Damenhemdeu mit Achsel- u. Vorderschluß
schwere Qual, , nur . . - - * •

Kleiner Posten einzelne sehr elega. te VameriMemüen
(2 —3 Stück in einer Ausführung) Wert5 .25, M.

Weiße Kopfkissen , leicht bestaubt,
p r  Serie 1 1.05 Serie 2jg 1 .65

Weiße Damastbezttge 130/180 . 4 *2 ®
Weiße » amastbezüge 160/180 . . M . 5 .50

Diese Posten sind ganz bedeutend «nter PrnS
♦4 »♦♦♦ ♦♦♦ »• ♦♦♦♦ ♦

Posten weiße Handtücher , gesäumt und gebändert^
in Gtrsteukor» und Damast . . Stück PI»

Damen , n . Herren -Sachthemden « 75
zum Einheitspreis . - - Stück M-

ln Bettbieber u Satin - Augusta zu Mtt' ^
bezügen . ^ tr . W -M

Ia » atin - Augusta , 160 breit , 2scĥ , ^ ^ ^ jl

Hemden-Bieber
x  Meter nur 40 und 45 Pfg. ^

Karierte Stoffe
zu Kleidchen, Meter 75 Pfg.

» ♦♦♦♦♦♦ ♦MW«

| Wollene Plaid
^ zu Blusen «. Kleider 1

180«

Hnnben - Anzüge W i»7. «--.-t -°ch--- »

Kaufhaus Hugo Waldeck.
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